
A
m

t  
fü

r  
St

at
is

tik
,  S

ta
dt

fo
rs

ch
un

g
un

d  
Eu

ro
pa

an
ge

le
ge

nh
ei

te
n

Aktuelle Zahlen

Arbeitsmarkt

Zensus 2011: Am 9. Mai geht es los!

1

2

3

trendInfo-online
04.2011



Ausgabe April 2011

1. Bevölkerung (nach Registerbereinigung)
(Januar 2011)

1.1 Deutsche

Geburten (G)
Sterbefälle (S)
Saldo (G - S)

Zuzüge (Z)
Fortzüge (F)
Wanderungssaldo (Z - F)

Stand am Monatsende

1.2 Ausländer

Geburten (G)
Sterbefälle (S)
Saldo (G - S)

Zuzüge (Z)
Fortzüge (F)
Wanderungssaldo (Z - F)

Stand am Monatsende

1.3 Zusammen

Geburten (G)
Sterbefälle (S)
Saldo (G - S)

Zuzüge (Z)
Fortzüge (F)
Wanderungssaldo (Z - F)

davon nach Stadtbezirken

Walsum
Hamborn
Meiderich/Beeck
Homberg/Ruhrort/Baerl
Mitte
Rheinhausen
Süd

2. An- und Abmeldungen von Gewerbebetrieben 
(November 2010)

Anmeldungen
darunter von Ausländern
Abmeldungen
darunter von Ausländern

Sachgebiet/M erkmal Berichtsmonat Vormonat  Vorjahresmonat
Veränderung +/- zum 

Vorjahresmonat

Stand am Monatsende

274
542

-268

318
501

-183

280
538

-258

-6
4

-10

932
1.042
-110

790
945

-155

-907
1.129
-222

25
-87
112

413.277 412.455 415.220 -1.943

58
30
28

54
26
28

59
28
31

-1
2

-3

608
478
130

475
485
-10

664
502
162

-56
-24
-32

74.777 75.455 74.814 -37

332
572

-240

372
527

-165

339
566

-227

-7
6

-13

1.540
1.520

20

1.265
1.430
-165

1.571
1.631

-60

-31
-111

80

488.054 487.910 490.034 490.034

50.692
71.206
71.661
39.964

104.798
76.914
72.818

50.649
71.222
71.687
39.946

104.780
76.867
72.759

50.926
71.277
72.097
40.258

105.262
77.178
73.036

-234
-71

-436
-294
-464
-264
-218

322
119
396
196

343
137
408
212

365
143
211
78

-43
-24
185
118
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Zur Erinnerung: Wozu dient der Zensus? 

Der Zensus 2011 verfolgt zwei Ziele: 
Zum einen soll er die aktuelle amtliche Ein-
wohnerzahl der Bundesrepublik, der Bun-
desländer und der Kommunen ermitteln.
Diese amtliche Einwohnerzahl ist Grundlage
einer Vielzahl rechtlicher und finanzieller Re-
gelungen auf europäischer, Bundes-, Lan-
des- und kommunaler Ebene (Länderfinanz-
ausgleich, Stimmenverteilung der Bundes-
länder im Bundesrat, Verteilung von Steuer-
geldern auf die Kommunen etc.).

Zum anderen soll der Zensus aktuelle Infor-
mationen zu den Lebensverhältnissen der
deutschen Bevölkerung liefern. 

Die Ergebnisse des Zensus dienen dem
Bund, den Ländern und den Kommunen als
Informations- und Entscheidungsbasis für
ihre politische Planung.

Wer wird von wem wonach gefragt?

Um ein möglichst umfassendes Bild der An-
zahl und der Lebenssituation der in Deutsch-
land lebenden Bevölkerung zu erhalten, sind
die Bürger/-innen grundsätzlich zur Auskunft
verpflichtet. Freiwillig ist allein die Beant-
wortung der Frage nach dem religiösen Be-
kenntnis.

Im Rahmen der sog. Haushaltebefragung
werden ab dem 9. Mai Bürger/-innen befragt,
die an zufällig ausgewählten Anschriften
wohnen. 

Die Fragen des achtseitigen Fragebogens
beziehen sich auf die persönlichen Daten
der Befragten, ihre Wohnsituation, ihre
Religion, ihre Staatsangehörigkeit und ihren
Migrationshintergrund sowie ihre Bildungs-
und Berufssituation. In Duisburg werden ca.
16.000 Personen befragt, die an ca. 2.000
Adressen wohnen.

Darüber hinaus werden an ca. 170
Sonderbereichen (Gemeinschaftsunterkünf-
ten und Wohnheimen) weitere ca. 8.000 Per-
sonen mit einem erheblich kürzeren, zwei-
seitigen Fragebogen befragt. Besondere
Berücksichtigung wird dabei den sensiblen
Sonderbereichen gegeben. In solchen Be-
reichen leben Personen, bei denen die
Information über ihre Anwesenheit in der
Einrichtung Nachteile mit sich bringen könn-
te (z. B. Justizvollzugsanstalten, psychiatri-
sche Kliniken). Hier werden nur die Ein-
richtungsleitungen zu einem begrenzten
Merkmalskatalog befragt, damit auch dort
eine Zählung der Bewohner/-innen erfolgen
kann.

Ein Teil der nicht-sensiblen Sonderanschrift-
en ist auch im Rahmen der Stichproben-
ziehung für die Haushaltebefragung ausge-
wählt worden und wird deshalb mit dem län-
geren Fragebogen für die Haus-
haltestichprobe befragt. 

Die vollständigen Fragebögen zu beiden
Erhebungsteilen können auf der Internet-
seite der Duisburger Erhebungsstelle
(www.duisburg.de/zensus2011) eingesehen
werden.
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Zensus 2011: Am 9. Mai geht es los!

Burkhard Beyersdorff / Dr. Stefan Böckler

Im Dezember 2010 hatten wir an diesem Ort bereits Grundsatzinformationen zum Zensus
2011 insgesamt, den Aufgaben der Kommunen und der Einrichtung der Erhebungsstelle in
Duisburg geliefert. Nach weiteren vier Monaten intensiver Vorbereitung sind nun bundes- und
landesweit sowie auch in Duisburg die Voraussetzungen für den Beginn des Zensus im Mai
2011 geschaffen und so kann es nun auch in Duisburg losgehen. Im Folgenden möchten wir
dafür nochmals einige wesentliche Aspekte des Zensus 2011 in Erinnerung rufen und
Informationen dazu liefern, was die Bürgerinnen und Bürger in den nächsten Wochen konkret
erwartet.
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Die Haushaltebefragung und die Befragung
in Sonderbereichen wird in der Verant-
wortung der Kommunen durchgeführt. Hier-
für hat die Duisburger Erhebungsstelle ca.
180 Erhebungsbeauftragte (Interviewer/-
innen) angeworben, die die Befragungen im
direkten Kontakt mit den auskunftspflichtigen
Bürgern/-innen und Einrichtungsleitungen
durchführen.

Diese Erhebungsbeauftragten sind zum
überwiegenden Teil städtische Angestellte
oder erfahrene Interviewer/-innen, die bereits
in anderen Befragungen des Amts für Sta-
tistik, Stadtforschung und Europaangelegen-
heiten tätig waren. Die Erhebung in sensi-
blen Sonderbereichen wird wegen der
besonderen Vorsicht, die hier walten muss,
von Mitarbeiter/-innen der Erhebungsstelle
durchgeführt werden.

Die Erhebung an denjenigen Sonderan-
schriften, die auch in der Haushaltestich-
probe enthalten sind, führen erfahrene Mit-
arbeiter/-innen unseres Amtes durch.

In der Zeit nach dem 9. Mai werden darüber
hinaus alle Gebäude- und Wohnungseigen-
tümer in Duisburg Post vom Landesbetrieb
IT.NRW (dem früheren Statistischen Landes-
amt NRW) erhalten mit der Bitte um Aus-
füllung und Rücksendung eines Erhebungs-
bogens, der sowohl Fragen zum Gebäude
als auch zu den einzelnen Wohnungen ent-
hält. An dieser Befragung sind die Kom-
munen zum jetzigen Zeitpunkt nicht beteiligt.

Auch der nachfolgende Fragebogen kann
auf der o. g. Internetseite vollständig abgeru-
fen werden.
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Am Vorabend des Zensus

Die Vorbereitungen der Erhebung sind inzwi-
schen weitgehend abgeschlossen. Die
Erhebungsbeauftragten sind intensiv ge-
schult und mündlich sowie schriftlich auf das
Statistikgeheimnis verpflichtet worden. Sie
haben die Anschriften und Namen der von
Ihnen zu befragenden Bürger/-innen und ihre
umfangreichen Erhebungsmaterialien erhal-
ten.

Alle für die Haushaltebefragung ausgewähl-
ten Haushalte sind schriftlich von der
Erhebungsstelle angeschrieben und über
Inhalte und Ablauf der Erhebung informiert
worden. Die Einrichtungsleitungen der
Sonderbereiche sind alle persönlich besucht
und mit ausführlichem Informationsmaterial
versorgt worden und haben ihrerseits die
Bewohner/-innen der Einrichtung über die
anstehende Befragung informiert. 

Ab Anfang Mai werden die Erhebungs-
beauftragten ihre Vorbegehungen durchfüh-
ren, d. h. sich vor Ort (durch In-Augen-
Scheinnahme des Wohngebäudes und auf-
grund der Klingelschilder) einen ersten
Eindruck ihrer Erhebungsbezirke verschaf-
fen und ihre Kontaktaufnahme mit den zu
befragenden Bürgern/-innen vorbereiten.

Wie sieht die Erhebung aus?

Ab 9. Mai werden die Erhebungsbeauf-
tragten Kontakt mit den zu Befragenden auf-
nehmen. Hierfür werden sie den Auskunfts-
pflichtigen ein Anschreiben zustellen, das
eine erneute kurze Ankündigung der Be-
fragung und eine Terminkarte enthält. Auf
dieser Karte ist ein Terminvorschlag für die
Durchführung der Befragung bzw. die Über-
gabe der Befragungsunterlagen vorgeschla-
gen und eine Telefonnummer benannt, unter
der sich die zu Befragenden für Rückfragen
und eventuelle Terminänderungen an den
Erhebungsbeauftragten wenden können.

Wenn der Erhebungsbeauftragte keine
Rückmeldung erhält, findet er sich zum ver-
abredeten Zeitpunkt beim Auskunftspflichti-
gen ein. (Trifft er zu diesem Termin nieman-
den an, hinterlässt er eine Zweitankündig-
ungskarte mit einem erneuten Terminvor-
schlag.) Zunächst nimmt er dabei die per-

sönlichen Daten der angetroffenen Person
und der sonstigen im Haushalt lebenden
Personen auf und klärt dann die Art und
Weise der Befragung. 

Diese kann mündlich vorgenommen werden,
d.h. der Befragte beantwortet dem Erhe-
bungsbeauftragten die im Fragebogen ent-
haltenen Fragen und dieser trägt die Ant-
worten in den Fragebogen ein. Alternativ da-
zu kann der zu Befragende den Fragebogen
auch selbst ausfüllen. In diesem Fall trägt
der Erhebungsbeauftragte in den Frage-
bögen nur die persönlichen Daten der Aus-
kunftspflichtigen ein und übergibt den/die
Fragebögen an die angetroffene Person.
Diese Person und die anderen zum Haushalt
zugehörigen Personen können die Frage-
bögen handschriftlich ausfüllen und sie dann
per Post an die Erhebungsstelle schicken,
dort abgeben oder auch dem Erhebungs-
beauftragten in einem verschlossenen Um-
schlag mitgeben. Darüber hinaus besteht für
die zu Befragenden die Möglichkeit, den
Fragebogen online auszufüllen. Hierfür ent-
hält der Fragebogen einen individuellen
Code, aufgrund dessen der Auskunfts-
pflichtige Zugang zu dem entsprechenden
(IDEV-)Verfahren erhält.

Für die Bewohner/-innen und Leitungen von
Sondereinrichtungen bestehen ebenfalls
diese unterschiedlichen Möglichkeiten zur
Beantwortung des Fragebogens, wobei im
Falle sensibler Sondereinrichtungen eine
postalische Übermittlung des Fragebogens
wegen der Sensibilität der Daten nicht vor-
gesehen ist.

Was passiert danach mit den Antworten?

Nach der Durchführung der Befragung lie-
fern die Erhebungsbeauftragten die Frage-
bögen kurzfristig bei der Erhebungsstelle ab.
Genauso wie die postalisch eingetroffenen
oder persönlich von Auskunftspflichtigen
abgelieferten Erhebungsbögen werden
diese dann von der Erhebungsstelle auf Les-
barkeit, Vollständigkeit und Vollzähligkeit
geprüft. 

Im Falle fehlender Fragebögen (aufgrund
von Verweigerung der Auskunft oder Nicht-
Anwesenheit der zu befragenden Person)
werden die Auskunftspflichtigen von der
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Erhebungsstelle angeschrieben; dabei wird
eine gewisse Anzahl von Fragebögen zur
Selbstausfüllung beigelegt. Sollten diese
Fragebogen innerhalb eines festgesetzten
Zeitraums nicht bei der Erhebungsstelle ein-
treffen, setzt diese ein zweistufiges Mahn-
verfahren in Gang und kann gegebenenfalls
auch ein Zwangsgeld zur Auskunftser-
zwingung festsetzen.

Die bei der Erhebungsstelle eingetroffenen
Fragebögen werden dort registriert und bis
zu ihrer Abholung durch IT.NRW in einem
besonders gesicherten Raum innerhalb des
abgeschotteten Bereichs der Erhebungs-
stelle aufbewahrt. Die Daten selbst werden
in den Erhebungsstellen nicht eingelesen
und ausgewertet; dies ist die Aufgabe des
Statistischen Bundesamts und der
Statistischen Landesämter.

Für die Verwendung der Daten ist gesetzlich
geregelt, dass alle Angaben, die ihre Zu-
ordnung zu einzelnen Personen ermög-
lichen, innerhalb des Statistischen Bundes-
amts und der Statistischen Landesämter ver-
bleiben und nicht an sonstige Verwaltungs-
stellen, Ämter und Organisationen weiterge-
geben werden. 

Sobald die Zuordnung der aus verschiede-
nen Quellen stammenden Daten zu einer
Person abgeschlossen ist (ca. zwei Jahre
nach dem Stichtag), muss auch innerhalb
dieser Statistischen Ämter der Personen-
bezug der Daten gelöscht werden. An Orga-
nisationen und Personen außerhalb dieser
Ämter werden die Daten auf jeden Fall aus-
schließlich in anonymisierter Form weiterge-
geben.

Auf ein gutes Gelingen!

Die letzte Volkszählung im westlichen Teil
der heutigen Bundesrepublik Deutschland
hat 1987 stattgefunden und war im Vorfeld
und während der Durchführung von umfang-
reichen Bürgerprotesten begleitet. 

Diese haben zu grundlegenden Verän-
derungen nicht nur bei der schließlich durch-
geführten Erhebung, sondern auch im deut-
schen Datenschutz überhaupt geführt. 

Formuliert worden ist dabei das ‚informatio-
nelle Selbstbestimmungsrecht', welches das
Recht der Bürger/-innen auf die Verfügung
über ihre personenbezogenen Daten kodifi-
ziert hat. Im sog. ‚Rückspiel- und Zweck-
entfremdungsverbot' ist darüber hinaus fest-
gelegt worden, dass eine Rückübermittlung
von bei der Volkszählung gewonnen Daten
und damit ihre Verwendung für andere als
statistische Zwecke grundsätzlich unzulässig
ist.

Die gesetzlichen Grundlagen für den Schutz
der persönlichen Daten beim nun bald begin-
nenden Zensus liegen damit vor. Die Duis-
burger Erhebungsstelle engagiert sich mit
allen Kräfte  für die praktische Umsetzung
dieser rechtlichen Vorgaben und geht auch
aus diesem Grund von einem reibungsfreien
und erfolgreichen Verlauf des Zensus aus.

Für Bürgerinnen und Bürger, die sich über
die unterschiedlichen Aspekte des Zensus
informieren möchten, steht die Erhebungs-
stelle telefonisch unter den Nummern 283
5791/5792 und elektronisch unter der E-
Mail-Adresse: info-zensus2011@stadt-duis-
burg.de zur Verfügung. 

Für persönliche Kontakte ist die Erhebungs-
stelle in ihren Räumen auf der Bismarckstr.
150-158 von Montag bis Donnerstag zwi-
schen 8.00 und 16.00 Uhr und freitags von
8.00 - 15.00 Uhr sowie am Dienstag und
Donnerstag auch zwischen 16.00 und 18.00
Uhr geöffnet.
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Ausgabe April 2011

3. EURO - Markt (1)

(April 2011)

1 EURO

US-Dollar
Jap. Yen

4. Produzierender Sektor
(September 2010)

4.1 Bergbau / Gewinnung von Steinen und Erden / Verarbeitendes Gewerbe (2)

Betriebe 

Beschäftigte (4)

Löhne und Gehälter (1.000 Euro)

Umsatz (1.000 Euro)

Arbeitsstunden (1.000 Std.)

4.2 Bauhauptgewerbe (3)

Betriebe 

Beschäftigte (4)

5. Verkehr 
(März 2010)

5.1 Binnenschifffahrt (5)

1 000 t
Güterumschlag

davon
Empfang
Versand

darunter
Empfang von Erzen
und Metallabfällen 
Versand von Erzen
und Metallabfällen 

Container insgesamt (Anzahl)

Güterumschlag
Öffentliche Häfen
nachrichtlich: Güterumschlag in ausgewählten Häfen insgesamt

1 000 t
Nordrhein-Westfalen insg.

Duisburg
Düsseldorf
Krefeld
Köln
Neuss 
Emmerich
Wesel

Sachgebiet/M erkmal Berichtsmonat Vormonat Vorjahresmonat
Veränderung  +/- zum 

Vorjahresmonat 

Duisburger Häfen

1,4141
118,56

1,3825
113,39

1,3468
126,28

0,0673
-7,72

63
31.976

115.696
1.001.179

3.980

63
31.539

116.920
993.411

3.752

68
33.496

142.732
889.212

3.993

-5
-1.520

-27.036
111.967

-13

26
1.478

26
1.474

29
1.509

-3
-31

4.358,6 3.928,2 2.870,5 1.488,1

22.324 19.523 16.589 5.735

1.187,1 1.023,4 1.131,9 55,2

10.994,0 9.190,0 8.952,0 2.042,0

4.358,6
194,6
313,5
667,0
614,1
122,5
70,8

3.928,2
178,0
273,8
520,1
507,2
84,1
48,3

2.870,5
209,1
223,2
507,3
539,3
10,0
89,0

1.488,1
-14,5
90,3

159,7
74,8

112,5
-18,245
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3.503,10
855,5

2.179,0

53,6

3.138,9
789,3

1.803,2

70,1

2.178,5
692,0

1.064,4

71,3

1.324,6
163,5

1.114,6

-17,7



5.2 Fremdenverkehr (Dezember 2010)
Betriebe
Zahl der Betten
Fremdenanmeldungen
Fremdenübernachtungen

Bettenausnutzung (6)

6. Arbeitsmarkt
(März 2011)

Duisburg (7)

zum Vergleich:

Ruhrgebiet (9)

NW
Arbeitslose

nach Rechtskreis SGB III
nach Rechtskreis SGB II

offene Stellen
Leistungsempfänger (Dez. 2010)

Bundesgebiet (West)

Arbeitslose
offene Stellen

Bundesgebiet (Ost) (incl. Berlin)

Arbeitslose
offene Stellen

Bundesgebiet (insgesamt)

(in 1000)
7. Verbraucherpreisindex (2005 = 100)

(Februar 2011)
Gesamtlebenshaltung

Deutschland
NW
darunter Nahrungsmittel

(1) jeweils 1. Börsentag im Monat
(2) nach Angaben des Landesbetriebes Information und Technik NRW für Betriebe mit im allgemeinen 50 und mehr Beschäftigten 
(3) nach Angaben des Landesbetriebes Information und Technik NRW für Betriebe mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten 
(4) einschließlich Betriebsinhaber und mithelfende Familienangehörige
(5) Mitteilungen des Landesbetriebes Information und Technik NRW

(6) Durchschnittliche Bettenausnutzung =  

(7) Angaben der Agentur für Arbeit Duisburg für den Agenturbezirk Duisburg (Agenturbezirk = Stadtgebiet)
(8) Arbeitslosenquote berechnet auf der Grundlage aller zivilen Erwerbspersonen
(9) Agenturbezirke des Ruhrgebiets
Zeichenerklärung:

- nichts vorhanden bzw. Nachweis nicht sinnvoll
. kein Nachweis vorhanden

trendInfo, 17. Jahrgang 2011 (mindestens 12 Ausgaben jährlich)
Herausgeber: Stadt Duisburg, Der Oberbürgermeister, Amt für Statistik, Stadtforschung und Europaangelegenheiten,

Bismarckstraße 150-158, 47049 Duisburg, Telefon 0203 / 283-3824 oder -4502 (Bibl.) Telefax 0203 / 283-4404,
e-mail: a.rauser@stadt-duisburg.de
ISSN 0948-2652

Sachgebiet/M erkmal Berichtsmonat Vormonat  Vorjahresmonat
Veränderung +/- zum 

Vorjahresmonat

Arbeitslosenquote (8)

Arbeitslosenquote

Arbeitslosenquote

Erwerbstätige (Dezember 2010)

13,9 13,9 13,4 0,5

6,4 6,7 7,2 -0,8

12,4 12,7 13,5 -1,1

40.918 41.090 40.416 502

45
2.266

10.362
18.319

27,0

45
2.266

15.014
26.394

38,8

47
2.211

12.401
20.620

30,1

-2
55

-2.039
-2.301

-3,1

11,5
8,5

33.703
6.175

27.528
2.727
5.450

11,6
8,6

33.767
6.401

27.366
2.610
5.257

11,8
9,1

32.788
7.052

25.736
2.709
6.794

-0,3
-0,6
915

-877
1.792

18
-1.344

2.167.588
368.446

2.241.537
347.969

2.427.824
388.591

-260.236
-20.145

1.042.753
73.648

1.075.562
69.255

1.140.120
114.803

-97.367
-41.155

109,8
109,4
113,4

109,2
108,8
112,6

107,5
107,1
110,1

2,3
2,3
2,3
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Übernachtung x 100
Betten x Tage
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